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Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf Wartburg

ie beiden erſten Szenen des uns nach Thüringen

zu Anfang des dreizehnten Jahrhunderts
führenden Tannhäuſer “ ſpielen im Innern des

Hörſelbergs bei Eiſenach , woſelbſt Frau Venus mit

ihrem Gefolge von Najaden , Sirenen , Bacchan⸗
tinnen und Faunen hauſt . In einer Grotte links

ruht ſie ; auf ihrem Schoß liegt das Haupt des

Minneſängers Tannhäuſer , der bei ihr Aufnahme

gefunden hat ; um ſie herum ſtehen die drei Grazien .

Vor unſeren Augen ſpielt ſich ein wildes Bacchanal

ab . Ein roſiger Zwiſchenvorhang verhüllt es uns

dann , ſo daß wir nur noch Venus , Tannhäuſer und

die Grazien ſehen . Die Entführung der Europa

durch den weißen Stier , in den ſich Zeus ver⸗

wandelt hat , ſowie Leda mit dem Schwan wird

darauf Tannhäuſer und auch uns bildlich vor⸗

geführt . Danach ziehen ſich auch die Grazien zurück

und laſſen Venus mit Tannhäuſer allein . Dieſer

macht kein Hehl daraus , daß ihm ſein Aufenthalt

bei der Göttin , über deſſen Länge er nicht einmal

eine Vorſtellung hat , allmählich überdrüſſig ge⸗

worden iſt ; er ſehnt ſich nach der Sonne , den

Sternen , der Nachtigall . Venus heißt ſeine Klagen
töricht und fordert ihn auf , lieber die Liebe zu

preiſen , da er durch ſeinen Geſang ſelbſt die Göttin

der Liebe ſich gewonnen . Wohl beginnt er ein Lied

zu ihrem Preis , doch kommt er darin zu der Er⸗

kenntnis , daß er als Sterblicher ihre übergroße

Liebe nicht länger ertragen könne ; nicht Luſt allein

liegt ihm am Herzen , er ſehnt ſich nach Schmerzen ,

und bittet daher , ihn ziehen zu laſſen . Venus will

davon nichts hören ; ſie wendet alle ihre Verfüh⸗

rungskünſte an , um ihn von neuem zu feſſeln .
Schon glaubt ſie , es ſei ihr gelungen , da Tann⸗



häuſer einen Hymnus auf ihre Reize anſtimmt ,
aber er fordert dann doch ſeine Freiheit . Sie ſchilt
ihn wahnſinnig , gibt ihn aber doch frei , prophezeit
ihm freilich : „ Nie iſt dir Ruh ' beſchieden , nie findeſt
du das Heill Kehr ' wieder , ſuchſt du Frieden ! Kehr '
wieder , ſuchſt du Heil . “ Auf ſeine Erwiderung :
„ Göttin der Wonne , nicht in dir — mein Fried ' ,
mein Heil ruht in Maria ! “ verſchwindet mit furcht
barem Schlag die Pracht des Venusberges . Tann⸗
häuſer ſteht plötzlich in einem Tal , in deſſen Hinter⸗
grund man die Wartburg erblickt . Ein Hirt ſingt
eine fröhliche Weiſe zum Preiſe des Frühlings
und begrüßt die mit feierlichem Geſang nach Rom
ziehenden älteren Pilger . Mit dem Ausruf „All⸗
mächtiger , dir ſei Preis ! Hehr ſind die Wunder
deiner Gnade “ ſinkt Tannhäuſer tief ergriffen auf
die Knie . In inbrünſtigem Gebet findet ihn der
Landgraf Hermann , der mit den bei ihm lebenden
Minneſängern von der Jagd nach der Wartburg
zurückkehren will . Sie erkennen voller Erſtaunen
in dem Beter ihren früheren Genoſſen , der vor
längerer Zeit plötzlich von ihnen verſchwunden war .
Sie wollen wiſſen , ob er als Freund oder Feind
wiederkehre . Wolfram von Eſchenbach aber ſtellt
mit leiſem Verweis an ſie die Frage : „ Iſt dies
des Hochmuts Miene ? “ und begrüßt den früheren
Freund , dem nun auch die übrigen ihren Gruß
ſpenden . Auf die Frage , wo er ſo lange geweilt ,
antwortet Tannhäuſer dem Landgrafen : „ Ich
wanderte in weiter , weiter Fern ' — da, wo ich
nimmer Raſt noch Ruhe fand . Fragt nichttl Zum
Kampf mit euch kam ich nicht her . Seid mir ver⸗
ſöhnt und laßt mich weiterzieh ' n! “ Zum Bleiben
entſchließt er ſich erſt , als Wolfram ihm zuruft :
„Bleib ' bei Eliſabeth “ . Mit Erlaubnis des Land⸗
grafen verkündet er ihm dann , daß deſſen Nichte
Eliſabeth , ſeit er verſchwunden , ſich von allen Feſt⸗
lichkeiten zurückgezogen habe . „ Zu ihr , zu ihr ! O
führet mich zu ihr “ ruft Tannhäuſer voller Sehn⸗



ſucht aus . Der ganze Jagdtroß hat ſich mittlerweile

verſammelt ; raſch wird zur Wartburg aufgebrochen .

( Zweiter Akt ) . In der von ihr lange gemiedenen

Sängerhalle auf der Wartburg gibt Eliſabeth der

Freude darüber Ausdruck , daß der von ihr geliebte

Sänger zurückgekehrt iſt . Ihn führt Wolfram ihr

zu. Tannhäuſer wirft ſich ihr zu Füßen . Auf ihre

Frage , wo er ſo lange geweilt , erwidert er : „ fern
von hier , in weiten , weiten Landen . Dichtes Ver⸗

geſſen hat zwiſchen heut ' und geſtern ſich geſenkt “
ein Wunder habe ihn zurückgeführt . Eliſabeth preiſt
dieſes Wunder , macht aber Tannhäuſer ſanfte Vor⸗

würfe , daß er ſie verlaſſen . Als ſie ſchließt : „ Hein⸗

rich ! Was tatet ihr mir an ? “ ruft er hingeriſſen
aus : „ Den Gott der Liebe ſollſt du preiſen , er hat
die Saiten mir berührt , er ſprach zu dir aus meinen

Weiſen , zu dir hat er mich hergeführt ! “ Reſigniert
muß ſich Wolfram , der auch Eliſabeth liebt , ſagen :

„ So flieht für dieſes Leben mir jeder Hoffnung

Schein ! “ Nachdem er ſich mit Tannhäuſer aus der

Halle entfernt hat , tritt der Landgraf zu Eliſabeth
mit der Frage , ob ſie ihm endlich ihr Herzens⸗

geheimnis mitteilen wolle . Sie ſagt nur : „Blick
mir ins Auge ! Sprechen kann ich nicht ! “ Der Land⸗

graf erwidert : „Noach bleibe denn unausgeſprochen
dein ſüß ' Geheimnis kurze Friſt . . . . Was der

Geſang ſo Wunderbares erweckt und angeregt , ſoll

heute er enthüllen auch und mit Vollendung krönen .

Die holde Kunſt , ſie werde jetzt zur Tat “ und ſchickt

ſich an mit ihr die zum Sängerfeſt zahlreich ein⸗

treffenden Gäſte zu empfangen ( Chor : „ Freudig

begrüßen wir die edle Halle “ ) ; er ſtellt dann den

Sängern die Aufgabe , der Liebe Weſen zu er⸗

gründen und fügt hinzu : „ Wer es vermag , wer ſie
am würdigſten beſingt , dem reich ' Eliſabeth den

Preis : er ford ' re ihn , ſo hoch und kühn er wolle ,

ich ſorge , daß ſie ihn gewähren ſolle . “ Durch das

Los wird Wolfram zum Anfangen beſtimmt : er

führt aus , daß er nur in der wunſchloſen Anbetung



der geliebten Perſon der Liebe reinſtes Weſen er⸗
kenne . Jubelnder Beifall wird ihm dafür zuteil .
Tannhäuſer aber entgegnet ihm , dieſe platoniſche
Liebe ſei nicht die richtige , in vollen Zügen wolle
er die Wonnen der Liebe genießen . Nun fühlt
ſich Walthers ) von der Vogelweide zu einem Preis
der tugendhaften Liebe verpflichtet , fordert aber
damit Tannhäuſer nur zu der noch offeneren Er⸗
klärung heraus , daß er nur im Genuß die Liebe
erkenne . Dies bringt den alten Biterolf in Wut ;
er ſchilt Tannhäuſer einen Läſterer und ſingt :
„ Wenn mich begeiſtert hohe Liebe , ſtählt ſie die
Waffen mir mit Mut ; daß ewig ungeſchmäht ſie
bliebe , vergöß ' ich ſtolz mein letztes Blut doch
was Genuß beut ' deiner Jugend , iſt wohlfeil ,
keines Streiches wert . “ Alles jubelt dem Alten zu,
Tannhäuſer gerät immer mehr in Hitze , er höhnt
Biterolf , daß er wohl nie Liebe genoſſen habe .
Schon greift dieſer zumSchwert , da ſtimmt Wolfram
noch einmal ein Lied zum Preiſe der reinen Liebe
an , um die Sünde aus dem edlen , reinen Kreiſe
der Umgebung Eliſabeths zu bannen . Tannhäuſer
aber in höchſter Entzückung ſingt ſein Lied zum
Preiſe der Venus und ſchließt es mit den Worten :
„ Armſel ' ge , die ihr Liebe nie genoſſen , zieht hin ,
zieht in den Berg der Venus ein ! “ Allgemeines
Entſetzen wird durch dieſe Aufforderung hervor⸗
gerufen ; es wird allen klar , daß Tannhäuſer im
Venusberg geweilt hat . Die Frauen entfernen ſich
bis auf Eliſabeth . Sie wirft ſich mit herzzerreißen⸗
dem Schrei ſchützend vor Tannhäuſer , als die Ritter
auf ihn mit den Schwertern eindringen . „ Zurück ! “
ruft ſie . „ Des Todes achte ich ſonſt nicht ! Was iſt

) Infolge Unfähigkeit des betreffenden Pariſer Sängersfand ſich Wagner 1861 veranlaßt , dieſes melodiſch ſehr reiz⸗volle Lied und im Zuſammenhange damit die darauffolgendeEntgegnung Tannhäufers zu ſtreichen ; da Wagner nur die
Übernahme der Pariſer Neubearbeitung für die beiden erſtenSzenen des erſten Aktes ſpäter gefordert hat , ſollte man den
Sängerkrieg nur in der urſprünglichen Faffung aufführen .



die Wunde eures Eiſens gegen den Todesſtoß , den ich

von ihm empfing ? “ Sie will nicht , daß Tannhäuſer

ſein „ ewig Heil “ geraubt wird . Als ohne Rückſicht

auf ſie der Landgraf und die Ritter aufihn nochmals

eindringen wollen , damit er „in ſeinen Sünden da⸗

hinfahreſetzt ſie es doch noch durch, daß er am Leben

bleibt , damit er reuevoll Buße tun Rkönne. In tiefſter

Zerknirſchung ſinkt er , der bis dahin eine trotzige

Haltung bewahrt hat , nieder . Der Landgraf ver⸗

banntihn zwar , weiſt ihn aber auf den Wegzumheil :

er ſoll mit den ſich ebenſammelndenjüngerenPilgern
nach Rom zum Gnadenfeſt ziehen . Man hört deren

Geſang : „ Geſegnet , wer im Glauben treu : er wird

erlöſt durch Buß ' und Reu ' . “ Mit dem von allen

wiederholten Ruf „ nach Roml “ eilt Tannhäuſerfort .

Dritter Akt ) . Wir befinden uns im Tal vor

der Wartburg wie in der zweiten Hälfte des erſten

Aufzugs , nur iſt es Herbſt geworden . In inbrün⸗

ſtigem Gebet liegt Eliſabeth vor dem Marienbilde .
Wolfram , der aus dem Walde von links herab⸗

kommt , gewahrt ſie , die oft dort für Tannhäuſer

betet und nun ſeine Rückkehr mit den Pilgern
ſehnſüchtig erwartet . Aus der Ferne ertönt bereits

der Geſang der älteren Pilger ! beglückt ziehen ſie

der Heimat zu. Schmerzerfüllt , aber ruhig , ſtellt

Eliſabeth feſt , daß ſich Tannhäuſer unter ihnen

nicht beſindet ; in einem inbrünſtigen Gebet fleht

ſie die Jungfrau Maria an , ihr als würdige Magd

bald nahen zu dürfen , um ihre Gnäde für Tann⸗

häuſers Schuld im Himmel erflehen zu können .
Sie macht ſich , da die Nacht herankommt , auf den

Heimweg , verwehrt es Wolfram , ſie zu begleiten .

Dieſer ſingt ein Lied an den heraufziehenden Abend⸗

ſtern , den er bittet , Eliſabeth von ihm , deſſen Herz

ſie nie verraten habe , zu grüßen , wenn ſie als

ſeliger Engel dem Tal der Erden entſchwebt . Der

Klang ſeiner Harfe hat einen Pilger angezogen ;

es iſt Tannhäuſer , der zum Entſetzen Wolframs

erklärt , den Weg zum Venusberg zu ſuchen , und



dann erzählt , daß er zwar „ Inbrunſt im Herzen ,
wie kein Büßer noch ſie je gefühlt “ den Weg nach
Rom unter größten Kaſteiungen genommen habe ,
vom Papſt aber zu ewiger Verdammnis verurteilt
worden ſei . Der habe zu ihm geſagt : „ Wie dieſer
Stab in meiner Hand nie mehr ſich ſchmückt mit
friſchem Grün , kann aus der Hölle heißem Brand
Erlöſung nimmer dir erblüh ' n! “ Da habe er be⸗
ſchloſſen , wieder zu Frau Venus zu ziehen . Er
ruft nach dieſer . Man hört die üppige Muſik der

Venusbergſzene wieder erſchallen , Venus ſelbſt wird
ſichtbar . „ Willkommen , ungetreuer Mann ! “ ruft
ſie . Schon muß Wolfram Tannhäuſer gewaltſam
zurückhalten , um ihn nicht zu ihr zu laſſen , da
bringt er ihn wieder zur Beſinnung , indem er ihn
an Eliſabeth erinnert . Da aus der Ferne der
Männergeſang „ Der Seele Heil , die nun entfloh ' n
dem Leib der frommen Dulderin “ ertönt , ruft er
ihm zu : „ Dein Engel fleht für dich an Gottes
Thron —er wird erhört ! Heinrich , du biſt erlöſt ! “
Mit dem Ausruf : „ Weh ! mirverloren “ verſchwindet
Venus . Im offenen Sarge wird die Leiche Eliſabeths
herangetragen . Vor ihr ſtürzt Tannhäuſer entſeelt
nieder mit den Worten : „Heilige Eliſabeth , bitte
für mich ! “ Gleichzeitig kehren die jüngeren Pilger
zurück und verkünden ein Wunder Gottes : „ den
dürren Stab in Prieſters Hand hat er geſchmückt
mit friſchem Grün : dem Sünder in der Hölle Brand
ſoll ſo Erlöſung neu erblüh ' n! “ Tief ergriffen rufen
alle aus : „ Der Gnade Heil iſt dem Büßer be⸗
ſchieden , er geht nun ein in der Seligen Frieden ! “

„ Tannhäuſer “ iſt dasjenige Werk Wagners , das
ſich am raſcheſten verbreitet “) hat ; volkstümlicher
iſt vielleicht nur noch der Lohengrin “ geworden .

) Vgl . meine Überſicht „Zur Geſchichte der Entſtehung , Ver⸗
öffentlichung und Aufführung von Richard Wagners Tann⸗
häuſer “ in den im Verlage von B. Schott ' s Söhne in Mainz
erſchienenen Tannhäuſer “Klavierauszügen .
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Weit mehr noch wie dieſer enthält der Tann⸗

häuſer “ geſchloſſene Muſikſtücke , die Allgemeingut
aller Muſikfreunde längſt geworden ſind , wie den

Geſang der älteren Pilger , das Lied Wolframs

an den Abendſtern , den Einzugsmarſch der Gäſte

zum Sängerwettſtreit , das Gebet der Eliſabeth .

Im Konzertſaal viel geſungen wird auch heute

noch deren große Arie „Dich , teure Halle , grüß

ich wieder “ . Als ein Prüfſtein für jedes Orcheſter

gilt noch immer die viel geſpielte Quvertüre , die

im weſentlichen auf einer Verbindung des Chors

der älteren Pilger mit der Venushymne Tann⸗

häuſers beruht . Bereits im Jahre 1852 ſprach

ſich Wagner dafür aus , vor der Oper nur den

erſten Teil dieſer ſehr breit ausgeführten OQuvertüre

ſpielen zu laſſen ( „ das übrige iſt — im glücklichen

Falle des Verſtändniſſes — zu viel vor dem Drama ,

im andern aber zu wenig “ ) ; bei der ſogenannten

Pariſer Neubearbeitung von 1861 hat er dieſe

Verkürzung der Ouvertüre vor der Oper direkt

vorgeſchrieben . Dieſelbe Neubearbeitung hat üb⸗

rigens auch dem Konzertſaal eine ſehr wirkungs⸗

volle virtuoſe Aufgabe in dem großen Bacchanal

geſtellt . In zahlloſen Arrangements für alle mög⸗

lichen Inſtrumente , beſonders aber für Klavier ,

zweihändig und vierhändig , liegt die Tannhäuſer⸗

Muſik im ganzen und in einzelnen Nummern vor .

Ihren Höhepunkt ſtellt unzweifelhaft das große ,

auch heute noch wegen ſeiner Schwierigkeit gefürch⸗

tete Enſemble des Finales des zweiten Aktes dar .

Prof . Dr . Wilh . Altmann ( 1913 ) .





Erſter Hufzug

Erſte Szene
Die Bühne ſtellt das Innere des Venusberges (Hörſfel⸗

berges bei Eiſenach ) dar. Weite Grotte , welche ſich im Hinter⸗
grunde durch eine Biegung nach rechts wie unabſehbar dahin⸗
zieht. Im fernſten ſichtbaren Hintergrunde dehnt ſich ein bläu⸗
licher See aus ; in ihm erblickt man die badenden Geſtalten
von Najaden ; auf ſeinen erhöhten Ufervorſprüngen ſind
Sirenen gelagert . Im äußerſten Vordergrunde links liegt
Benus auf einem Lager ausgeſtreckt , vor ihr halb kniend
Tannhäuſer , das Haupt in ihrem Schoße. — Die ganze
Grotte iſt duech roſiges Licht erleuchtet . —Den Mittelgrund
nimmt eine ( Gruppe tanzender Nymphen ein; auf etwas
erhöhten Vorſprüngen an den Seiten der Grotte ſind liebende
Paare gelagert , von denen ſich einzelne nach und nach in den
Tanz der Nymphen miſchen. — Ein Zug von Bacchan⸗
tinnen kolnmt aus dem Hintergrunde in wildem Tanze daher⸗
gebrauſt ; ſie durchziehen mit trunkenen Gebärden die Gruppen
der Nymſihen und liebenden Paare , welche durch ſie bald
zu größerem Ungeſtüm hingeriſſen werden . Dem immer wilder
gewordenen Tanze antwortet , wie im Echo, der

Geſang der Sirenen

Naht euch dem Strande !

( Die TaIzenden halten in der leidenſchaftlichſten Gruppe plötz⸗
lich an und lauſchen dem Geſange . )

Naht euch dem Lande ,
wo in den Armen

glühender Liebe

ſelig erwermen

ſtill ' eure Triebe !

Von neuem belebt ſich der Tanz und gelangt zu dem
äußerſten Grade wilden Ungeſtüms . Mit dem Momente der
trunkenſten bacchantiſchen Wut tritt eine ſchnell um ſich
greifende Erſchlaffung ein. Die liebenden Paare ſcheiden ſich
nach und nach vom Tanze aus und lagern ſich, wie in an⸗
genehmer Ermattung , auf den Vorſprüngen der Grotte . Der
Zug der Bacchankinnen verſchwindet nach dem Hinter⸗
grunde zu, vor welchem ſich ein immer dichter werdender
Duft ausbreitet . Auch im Vordergrunde ſenkt ſich allmäh⸗
lich ein dichterer Duft herab und verhüllt die Gruppen der



Schlafenden wie in roſige Wolnken, ſo daß endlich der ſicht⸗bare Teil der freigelaſſenen Bühne ſich nur noch auf einenkleinen Raum beſchränkt , in welchem bloß Venus und
Tannhäuſer in ihrer früheren Stellung zurückbleiben . Inweiter Ferne verhallt der Geſang der Sirenen .

Chor der Sirenen
( ſehr entfernt )

Naht euch dem Strande !
Naht euch dem Lande !

Zweite Szene
Venus Tannhäuſer

Tannhäuſer zuckt mit dem Haupte empor , als fahreer aus einem Traume auf. — Venus zieht ihn ſchmeichelndzurück. —- Tannhäuſer führt die Hand über die Augen,als ſuche er ein Traumbild feſtzuhalten .
Venus

Geliebter , ſag ' , wo weilt dein Sinn ?

Tannhäuſer
(ſchnell)

Zu viel ! Zu viel ! ( angſam und leiſe ) O, daß ich nun
erwachte !

Venus
Sag ' , was kümmert dich ?

Tannhäuſer
Im Traum war mir ' s , als hörte ich —
was meinem Ohr ſo lange fremd —
als hörte ich der Glocken frohes Geläute !
O, ſag ' , wie lange hört ' ich ' s doch nicht mehr ?

Venus
Wohin verlierſt du dich ? Was faßt dich an ?

Tannhäuſer
Die Zeit , die hier ich verweil ' , ich kann ſie nicht
ermeſſen : — Tage , Monde gibt ' s für mich
nicht mehr ; denn nicht mehr ſehe ich die Sonne ,
nicht mehr des Himmels freundliche Geſtirne ;
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den Halm ſeh ' ich nicht mehr , der friſch ergrünend

den neuen Sommer bringt ; die Nachtigall

hör ' ich nicht mehr , die mir den Lenz verkünde . —

Hör ' ich ſie nie , ſeh ' ich ſie niemals mehr ?

Venus
(ſich in dem Lager aufrichtend )

Ha ! Was vernehm ' ich ? Welche tör ' ge Klagen !

Biſt du ſo bald der holden Wunder müde ,

die meine Liebe dir bereitet ? Oder

wie ? Reut ' es dich ſo ſehr , ein Gott zu ſein ?

Haſt du ſo bald vergeſſen , wie du einſt

gelitten , während jetzt du dich erfreuſt ? —

Mein Sänger , auf ! Ergreife deine Harfe !
Die Liebe fei ' re , die ſo herrlich du beſingſt ,

daß du der Liebe Göttin ſelber dir gewannſt !
Die Liebe fei ' re , da ihr höchſter Preis dir ward !

Tannhäuſer
(zu einem plötzlichen Entſchluſſe ermannt , ergreift ſeine Harfe

und ſtellt ſich feierlich vor Venus hin)

Dir töne Lob ! Die Wunder ſei ' n geprieſen ,
die deine Macht mir Glücklichem erſchuf !
Die Wonnen ſüß , die deiner Huld entſprießen ,

erheb ' mein Lied in lautem Jubelruf !

Nach Freude , ach ! nach herrlichem Genießen

verlangt ' mein Herz , es dürſtete mein Sinn :

da , was nur Göttern einſten du erwieſen ,

gab deine Gunſt mir Sterblichem dahin . —

Doch ſterblich , ach ! bin ich geblieben ,
und übergroß iſt mir dein Lieben ;

wenn ſtets ein Gott genießen kann ,
bin ich dem Wechſel untertan ;

nicht Luſt allein liegt mir am Herzen ,
aus Freuden ſehn ' ich mich nach Schmerzen :
aus deinem Reiche muß ich flieh ' n!
O Königin ! Göttin ! Laß mich zieh ' n!



Venus
( wie aus einem Traume erwachend ) 7

Was muß ich hören ? Welch ' ein Sang !
Welch ' trübem Ton verfällt dein Lied ?
Wohin floh die Begeiſt ' rung dir ,
die Wonneſang dir nur gebot ?

Was iſt ' s? Worin war meine Liebe läſſig ? 1
Geliebter , weſſen klageſt du mich an ? F

Tannhäuſer
Dank deiner Huld , geprieſen ſei dein Lieben !
Beglückt für immer , wer bei dir geweilt !
Ewig beneidet , wer mit warmen Trieben
in deinen Armen Götterglut geteilt !
Entzückend ſind die Wunder deines Reiches ,
die Zauber aller Wonnen atm ' ich hier ;
kein Land der weiten Erde bietet Gleiches,
was ſie beſitzt , ſcheint leicht entbehrlich dir .

Doch ich aus dieſen roſ ' gen Düften
verlange nach des Waldes Lüften ,
nach unſres Himmels klarem Blau ,
nach unſrem friſchen Grün der Au' ,
nach unſrer Vöglein liebem Sange ,
nach unſrer Glocken trautem Klange : —
aus deinem Reiche muß ich flieh ' n! F
O Königin ! Göttin ! Laß mich zieh ' n!

Venus

( won ihrem Lager aufſpringend )
Treuloſer ! weh ! was läſſeſt du mich hören ?
Du wageſt meine Liebe zu verhöhnen !
Du preiſeſt ſie und willſt ſie dennoch flieh ' n?
Zum Überdruß iſt dir mein Reiz gedieh' n!

Tannhäuſer
Ach ! ſchöne Göttin , wolle mir nicht zürnen !



Venus

Zum Überdruß iſt dir mein Reiz gedieh ' n!

Tannhäuſer

Dein übergroßer Reiz iſt ' s, den ich fliehe !

Venus

Weh ' dir ! Verräter ! Heuchler ! Undankbarer !

Ich laß dich nicht ! du darfſt nicht von mir zieh ' n!

Tannhäuſer

Nie war mein Lieben größer , niemals wahrer

als jetzt , da ich für ewig dich muß flieh ' n!

Venus hat ihr mit den Händen bedecktes Geſicht leiden⸗
ſchaftlich von Tannhäuſer abgewendet ; nach einer Pauſe
wendet ſie es ihm lächelnd und mit verführeriſchem Aus⸗
drucke wieder zu.

Venus

Geliebter , komm ' ! Sieh ' dort die Grotte ,

von roſ ' gen Düften mild durchwallt !

Entzücken böt ' ſelbſt einem Gotte

der ſüß ' ſten Freuden Aufenthalt !

Beſänftigt auf dem weichſten Pfühle ,

flieh ' deine Glieder jeder Schmerz ,

dein brennend Haupt umwehe Kühle ,

wonnige Glut durchſchwelle dein Herz .

Aus holder Ferne mahnen ſüße Klänge ,

daß dich mein Arm in trauter Näh ' umſchlänge ,

von meinen Lippen ſchlürfſt du Göttertrank ,

aus meinen Augen ſtrahlt dir Liebesdank : —

ein Freudenfeſt ſoll unſrem Bund entſtehen ,

der Liebe Feier laß uns froh begehen !

Nicht ſollſt du ihr ein ſcheues Opfer weih ' n;

nein ! — mit der Liebe Göttin ſchwelge im Verein !
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CThor der Sirenen

lunſichtbar und entfernt )
Naht euch dem Strande !
Naht euch dem Lande !

Venus
( während ſie ſucht, Tannhäuſer ſanft nach ſich zu ziehen
Mein Ritterl Mein Geliebter ! Willſt du fliehen ?

Tannhäuſer
( auf das äußerſte hingeriſſen , greift mit trunkener Gebärde

in die Harfe )
Stets ſoll nur dir , nur dir mein Lied ertönen ,
geſungen laut ſei nur dein Preis von mir !
Dein ſüßer Reiz iſt Quelle alles Schönen,
und jedes holde Wunder ſtammt von dir .
Die Glut , die du mir in das Herz gegoſſen ,
als Flamme lod ' re hell ſie dir allein !
Ja , gegen alle Welt will unverdroſſen
fortan ich nun dein kühner Streiter ſein !

( Er läßt ſich die Harfe entſinken . )
Doch hin muß ich zur Welt der Erden ,
bei dir kann ich nur Sklave werden :
nach Freiheit doch verlangt es mich ,
nach Freiheit , Freiheit dürſte ich !
Zu Kampf und Streite will ich ſteh ' n,
ſei ' s auch um Tod und Untergeh ' n ! —
Drum muß aus deinem Reich ich flieh ' n!
O Königin ! Göttin ! Laß mich zieh ' n!

Venus —9
( im heftigſten Zorne )

Zieh ' hin , Wahnſinniger , zieh ' hin !
Verräter , ſieh ' , nicht halt ' ich dich !
Ich geb ' dich frei ! — Zieh ' hin ! Zieh ' hin !
Was du verlangſt , das ſei dein Los !
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Hin zu den kalten Menſchen flieh ' ,
vor deren blödem , trübem Wahn
der Freude Götter wir entfloh ' n,
tief in der Erde wärmenden Schoß .

Zieh ' hin , Betörter ! Suche dein Heil ,

ſuche dein Heil — und find ' es nie !

Bald weicht der Stolz aus deiner Seel ' ,

demütig ſeh ' ich dich mir nah ' n ,

zerknirſcht , zertreten ſuchſt du mich auf ,

flehſt um die Zauber meiner Macht !

Tannhäuſer

Ach, ſchöne Göttin , lebe wohl !
Nie kehr ' ich je zu dir zurück .

Venus

Ha ! Kehrteſt du mir nie zurück ! —

(verzweiflungs voll )

Kehrſt du nicht wieder , ha ! ſo ſei verfluchet
von mir das ganze menſchliche Geſchlecht !

Nach meinen Wundern dann vergebens ſuchet
Die Welt ſei öde , und ihr Held ein Knecht ! —

Kehr ' wieder ! Kehre mir zurück !

Tannhäuſer
Nie mehr erfreu ' mich Liebesglück !

Venus

Kehr ' wieder , wenn dein Herz dich zieht !

Tannhäuſer

Für ewig dein Geliebter flieht !

Venus
Wenn alle Welt dich von ſich ſtößt ? —

Tannhäuſer
Vom Bann werd ' ich durch Buß ' erlöſt !



Venus

Nie wird Vergebung dir zuteil ! —

Kehr ' wieder , ſchließt ſich dir das Heil !

Tannhäuſer

Mein Heil ! Mein Heil ruht in Maria !

Venus ſinkt mit einem Schrei zuſammen und verſchwindet .
Mit Blitzesſchnelle verwandelt ſich die Bühne. )

8,00

Dritte Szene

Tannhäuſer Ein junger Hirt Pilger

Tannhäuſer , der ſeine Stellung nicht verlaſſen , be⸗
findet ſich plötzlich in ein ſchönes Tal verſetzt . Blauer Himmel,
heitere Sonnenbeleuchtung . — Rechts im Hintergrunde die
Wartburg ; durch die Talöffnung nach links erblickt man den
Hörſelberg . — Rechts führt auf der halben Höhe des Tales
ein Bergweg von der Richtung der Wartburg her nach dem
Vordergrunde zu, wo er dann ſeitwärts abbiegt ; in demſelben
Vordergrunde iſt ein Muttergottesbild , zu welchem ein nied⸗
riger Bergvorſprung hinaufführt . —Von der Höhe links ver⸗
nimmt man das Geläute von Herdeglocken ; auf einem hohen
Vorſprunge ſitzt ein junger Hirt mit der Schalmei , dem
Tale zugekehrt .

Der Hirt

(ſpielt auf der Schalmei )

Frau Holda kam aus dem Berg hervor ,

zu zieh ' n durch Fluren und Auen ;

gar ſüßen Klang vernahm da mein Ohr ,
mein Auge begehrte zu ſchauen :
da träumt ' ich manchen holden Traum ,
und als mein Aug ' erſchloſſen kaum ,
da ſtrahlte warm die Sonnen ,
der Mai , der Mai war kommen .
Nun ſpiel ' ich luſtig die Schalmei : —

der Mai iſt da , der liebe Mai !

Er ſpielt auf der Schalmei . Man hört den Geſang der
älteren Pilger , welche, von der Richtung der Wartburg
her kommend , auf dem Vergwege ſich nähern .



Die älteren Pilger

Zu dir wall ' ich, mein Jeſus Chriſt ,
der du des Pilgers Hoffnung biſt !
Gelobt ſei , Jungfrau , ſüß und rein !

Der Wallfahrt wolle günſtig ſein ! :
( Der Hirt , den Geſang vernehmend , hält auf der Schalmel

ein und hört andächtig zu. )

Ach, ſchwer drückt mich der Sünden Laſt ,
kann länger ſie nicht mehr ertragen ;
drum will ich auch nicht Ruh ' noch Raſt ,
und wähle gern mir Müh ' und Plagen .
Am hohen Feſt der Gnad ' und Huld
in Demut ſühn ' ich meine Schuld ;

geſegnet , wer im Glauben treu :

er wird erlöſt durch Buß ' und Reu '

Der Hirt

(als die Pilger auf der ihm gegenüberliegenden Höhe ange⸗
langt ſind, ruft ihnen , die Mütze ſchwenkend , laut zu)

Glück auf ! Glück auf nach Rom

Betet für meine arme Seele !

Tannhäuſer

(der in der Mitte der Bühne wie feſtgewurzelt geſtanden ,
ſinkt heftig erſchüttert auf die Knie)

Allmächt ' ger , dir ſei Preis !

Groß ſind die Wunder deiner Gnade !

Der Zug der Pilger biegt von hier an auf dem Berg⸗
wege bei dem Muttergottesbilde links ab und verläßt ſo die
Bühne . Der Hirt entfernt ſich ebenfalls mit der Schalmei
rechts von der Höhe; man hört die Herdeglocken immer
entfernter .

Die Pilger

Zu dir wall ' ich, mein Jeſus Chriſt ,
der du des Pilgers Hoffnung biſt !
Gelobt ſei , Jungfrau , ſüß und rein !

Der Wallfahrt wolle günſtig ſein !
( Die Pilger haben hier bereits die Bühne verlaſſen . )



Tannhäuſer
(auf den Knien, wie in brünſtiges Gebet verſunken )

Ach, ſchwer drückt mich der Sünden Laſt ,

kann länger ſie nicht mehr ertragen ;
drum will ich auch nicht Ruh ' noch Raſt
und wähle gern mir Müh ' und Plagen .

( Tränen erſticken ſeine Stimme ; er neigt das Haupt tief zur
Erde und ſcheint heftig zu weinen. )

Die Pilger
( ſehr entfernt )

Am hohen Feſt der Gnad ' und Huld
in Demut ſühn ' ich meine Schuld ;

geſegnet , wer im Glauben treu !

Aus dem Hintergrunde , ſehr entfernt , wie von Eiſenach
her, hört man Glockengeläute . Während ſich der Klang von
Jagdhörnern allmählich nähert , ſchweigt das entfernte Ge⸗
ſäute . Von der Anhöhe links herab , aus einem Waldwege ,
treten der Landgraf und die Sänger in Jägertracht auf

Vierte Szene

Tannhäuſer Der Landgraf und die Sänger

Landgraf
(auf halber Höhe, Tannhäuſer erblickend )

Wer iſt der dort in brünſtigem Gebete ?

Walther
Ein Büßer wohl .

Biterolf

Nach ſeiner Tracht ein Ritter .

Wolfram
(eilt zunächſt auf Tannhäuſer zu und erkennt ihn)

Er iſt es ! 2
Die Sänger

Heinrich ! Heinrich ! Seh ' ich recht ?

Tann häuſer , der überraſcht ſchnell aufgefahren iſt, faßt
ſich und verneigt ſich ſtumm gegen den Landgrafen , nachdem
er einen flüchtigen Blick auf ihn und die Sänger geworfen . —



Landgraf
Du biſt es wirklich ? kehreſt in den Kreis

zurück , den du in Hochmut ſtolz verließeſt ?

Biterolf

Sag ' , was uns deine Wiederkehr bedeutet ?

Der Landgraf und die Sänger , außer Wolfram

Sag ' es an !

Biterolf

Verſöhnung ? oder gilt ' s erneutem Kampf ?

Walther

Nahſt du als Freund uns oder Feind ?

Die anderen Sänger , außer Wolfram
Als Feind ?

Wolfram
O, fraget nicht ! Iſt dies des Hochmuts Miene ? —

( Er geht auf Tannhäuſer zu. )

Gegrüßt ſei uns , du kühner Sänger ,

der , ach ! ſo lang ' in unſrer Mitte fehlt !

Walther

Willkommen , wenn du friedſam nahſt !

Biterolf

Gegrüßt , wenn du uns Freunde nennſt !

Alle Sänger , außer Wolfram

Gegrüßt ! Gegrüßt ! Gegrüßt ſei uns !

Landgraf
So ſei willkommen denn auch mir !

Sag ' an , wo weilteſt du ſo lang ?

Tannhäuſer

Ich wanderte in weiter , weiter Fern ' , —

da, wo ich nimmer Raſt noch Ruhe fand .

Fragtnichtl ZumKampf miteuch kam ich nichther ;

ſeid mir verſöhnt — und laßt mich weiter zieh ' n! ‚
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8 Landgraf

Nicht doch ! Der Unſre biſt du neu geworden .

Walther
Du darfſt nicht zieh ' n.

Bitsrolf
Wir laſſen dich nicht fort .

Der Landgraf und die Sänger , außer Biterolf
Bleib ' bei uns !

Tannhäuſer

Laßt mich ! Mir frommet kein Verweilen ,
und nimmer kann ich raſtend ſteh ' n!
Mein Weg heißt mich nur vorwärts eilen ,
und nimmer darf ich rückwärts ſeh ' n.

Der Landgraf und die Sänger
O bleib ' ! Bei uns ſollſt du verweilen ,
wir laſſen dich nicht von uns geh ' n.
Du ſuchteſt uns , warum enteilen ?

Nach ſolchem kurzen Wiederſeh ' n ?

Tannhäuſer
(ſich losreißend )

Fort ! Fort von hier !

Die Sänger
Bleib ' ! Bleib ' bei uns !

Wolfram
( Tannhäuſer in den Weg tretend , mit erhobener Stimme )

Bleib ' bei Eliſabeth !

Tannhäuſer
(heftig und freudig erſchüttert , bleibt wie feſtgebannt ſtehen )

Eliſabeth ! — O Macht des Himmels ,
rufſt du den ſüßen Namen mir ?



Wolfram

Nicht ſollſt du Feind mich ſchelten , daß ich ihn

genannt ! — (Z8udemLandgrafen . ) Erlaubeſt du mir ,

Herr , daß ich

Verkünder ſeines Glück ' s ihm ſei ?

Landgraf

Nenn ' ihm den Zauber , den er ausgeübt ;

und Gott verleih ' ihm Tugend ,

daß würdig er ihn löſe !

Wolfram 8

Als du in kühnem Sange uns beſtritteſt ,

bald ſiegreich gegen unſre Lieder ſangſt ,

durch unſre Kunſt Beſiegung bald erlitteſt :

ein Preis doch war ' s , den du allein errangſt .

War ' s Zauber , war es reine Macht ,

durch die ſolch ' Wunder du vollbracht ,
an deinen Sang voll Wonn ' und Leid

gebannt die tugendreichſte Maid ?
Denn ach ! als du uns ſtolz verlaſſen ,

verſchloß ihr Herz ſich unſrem Lied ;
wir ſahen ihre Wang ' erblaſſen ,

für immer unſren Kreis ſie mied .

O kehr ' zurück , du kühner Sänger ,

dem unſren ſei dein Lied nicht fern !

Den Feſten fehle ſie nicht länger ,

auf ' s neue leuchte uns ihr Stern !

Die Sänger

Sei unſer , Heinrich ! kehr ' uns wieder !

Zwietracht und Streit ſei abgetan ! f

Vereint ertönen unſre Lieder

und Brüder nenne uns fortan !

Landgraf

O kehr ' zurück , du kühner Sänger !

Zwietracht und Streit ſei abgetan !



Tannhäuſer

( innig gerührt , umarmt Wolfram und die Sänger mit
Heftigkeit )

Zu ihr ! Zu ihr ! O, führet mich zu ihr !

[5a, jetzt erkenne ich ſie wieder ,

die ſchöne Welt , der ich entrückt !

Der Himmel blickt auf mich hernieder ,
die Fluren prangen reich geſchmückt !
Der Lenz mit tauſend holden Klängen

zog jubelnd in die Seele mir !

In ſüßem , ungeſtümem Drängen

ruft laut mein Herz : zu ihrl zu ihr !

Während des Vorgergehenden hat ſich nach und nach
der ganze Jagdtroß des Landgrafen mit Falkenträgern
uſw. auf der Bühne verſammelt . Die Jäger ſtoßen in die
Hörner

Landgraf und die Sänger

Er kehrt zurück , den wir verloren !

Ein Wunder hat ihn hergebracht !
Die ihm den Übermut beſchworen ,

geprieſen ſei die holde Macht !
euren8 2 ſq 1Nun lauſche unſren

Hochgeſängen

Geliebten Ohr !
Geprieſ ' nen

3

Es tön ' in frohbelebten Klängen

das Lied aus jeder Bruſt hervor !

Das ganze Tal wimmelt jetzt vom immer noch ſtärker
angewachſenen Jagdtroß . Der Landgraf und die Sänger
wenden ſich dem Jagdtroß zu; der Landgraf ſtößt in ſein
Horn ; lautes Hornſchmettern und Rüdengebell antwortet ihm.
Während der Landgraf und die Sänger die Pferde , die 2*
ihnen von der Wartburg zugeführt worden ſind, beſteigen ,
fällt der Vorhang .

von neuem der

ο



Sweiter Hufzug

Einleitung und erſte Szene

Die Sängerhalle auf der Wartburg ; im Hintergrunde
freie Ausſicht auf den Hof und das Tal .

Eliſabeth

(tritt freudig bewegt ein) ö

Dich , teure Halle , grüß ich wieder ,

froh grüß ich dich , geliebter Raum !

In dir erwachen ſeine Lieder ,
und wecken mich aus düſt ' rem Traum .

Da er aus dir geſchieden ,
wie öd' erſchienſt du mir !

Aus mir entfloh der Frieden ,
die Freude zog aus dir !

Wie jetzt mein Buſen hoch ſich hebet ,

ſo ſcheinſt du jetzt mir ſtolz und hehr ;

der mich und dich ſo neu belebet ,

nicht länger weilt er ferne mehr !

Sei mir gegrüßt ! Sei mir gegrüßt !

Du , teure Halle , ſei mir gegrüßt !

Tannhäuſer , von Wolfram geleitet , tritt mit dieſem
aus der Treppe im Hintergrunde auf.

Zweite Szene

Eliſabeth Tannhäuſer Wolfram

Wolfram
Dort iſt ſie ; — nahe dich ihr ungeſtört !

( Er bleibt an die Mauerbrüſtung gelehnt im Hintergrunde . )
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Tannhäuſer

(ſtürzt ungeſtüm zu Eliſabeths Fußen
O Fürſtin !

Eliſabeth
(in ſchüchterner Verwirrung )

Gott ! Stehet auf ! Laßt mich !

Nicht darf ich euch hier ſeh ' n!
Sie macht eine Bewegung ſich zu entfernen

Tannhäuſer

Du darfſt ! O bleib ' und laß

zu deinen Füßen mich !

Eliſabeth
( wendet ſich ihm freundlich zu)

So ſtehet auf !

Nicht ſollet hier ihr knien , denn dieſe Halle

iſt euer Königreich . O, ſtehet auf !

Nehmt meinen Dank , daß ihr zurückgekehrt !
Wo weiltet ihr ſo lange ?

Tannhäuſer
(ſich langſam erhebend )

Fern von hier ,
in weiten , weiten Landen ; dichtes Vergeſſen

hat zwiſchen heut ' und geſtern ſich geſenkt .
All ' mein Erinnern iſt mir ſchnell geſchwunden ,
und nur des einen muß ich mich entſinnen ,

daß ich nie mehr gehofft , euch zu begrüßen ,

noch je zu euch mein Auge zu erheben .

Eliſabeth

Was war es dann , das euch zurückgeführt ?

Tannhäuſer

Ein Wunder war ' s ,
ein unbegreiflich hohes Wunder !



Eliſabeth
(freudig aufwallend )

Ich preiſe dieſes Wunder

aus meines Herzens Tiefe !
(ſich mäßigend , in Verwirrung )

Verzeiht , wenn ich nicht weiß , was ich beginne !

Im Traum bin ich und tör ' ger als ein Kind ,

machtlos der Macht der Wunder preisgegeben .

Faſt kenn ' ich mich nicht mehr . O, helfet mir ,

daß ich das Rätſel meines Herzens löſe ! —

Der Sänger klugen Weiſen

lauſcht ' ich ſonſt wohl gern und viel ;

ihr Singen und ihr Preiſen

ſchien mir ein holdes Spiel .

Doch welch ' ein ſeltſam neues Leben

rief euer Lied mir in die Bruſt !
Bald wollt ' es mich wie Schmerz durchbeben ,
bald drang ' s in mich wie jähe Luſt ;

Gefühle , die ich nie empfunden ,

Verlangen , das ich nie gekannt !
Was ſonſt mir lieblich , war verſchwunden
vor Wonnen , die noch nie genannt !
Und als ihr nun von uns gegangen ,
war Frieden mir und Luſt dahin ;
die Weiſen , die die Sänger ſangen ,

erſchienen matt mir , trüb ' ihr Sinn ;

im Traume fühlt ' ich dumpfe Schmerzen ,
mein Wachen ward trübſel ' ger Wahn ;

die Freude zog aus meinem Herzen :

Heinrich ! Heinrich ! Was tatet ihr mir an ?

Tannhäuſer
(begeiſtert )

Den Gott der Liebe ſollſt du preiſen !
Er hat die Saiten mir berührt ,
er ſprach zu dir aus meinen Weiſen ,

zu dir hat er mich hergeführt .
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Eliſabeth

Geprieſen ſei die Stunde ,
geprieſen ſei die Macht ,
die mir ſo holde Kunde
von eurer Näh ' gebracht !
Von Wonneglanz umgeben
lacht mir der Sonne Schein ;
erwacht zu neuem Leben ,
nenn ' ich die Freude mein !

Tannhäuſer

Geprieſen ſei die Stunde ,
geprieſen ſei die Macht ,
die mir ſo holde Kunde
aus deinem Mund gebracht !
Dem neu erkannten Leben

darf ich mich mutig weih ' n;
ich nenn ' in freud ' gem Beben

ſein ſchönſtes Wunder mein !

Wolfram
( im Hintergrunde )

So flieht für dieſes Leben
mir jeder Hoffnung Schein !
Tannhäuſer trennt ſich von Eliſabeth , er geht auf

Wolfram zu, umarmt ihn heftig und entfernt ſich mit ihm
durch die Treppe . Eliſabeth blickt Tannhäufer vom
Balkon aus nach.

Dritte Szene
Eliſabeth Landgraf

Der Landgraf tritt aus einer Seitentüre ein. Eli⸗
ſabeth eilt auf ihn zu und birgt ihr Geſicht an ſeiner Bruſt

Landgraf

Dich treff ' ich hier in dieſer Halle , die
ſo lange du gemieden ? Endlich denn
lockt dich ein Sängerfeſt , das wir bereiten ?
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Eliſabeth
Mein Oheim ! O, mein güt ' ger Vater !

Landgra3
Drängt

es dich, dein Herz mir endlich zu erſchließen ?

Eliſabeth

Sieh ' mir ins Auge ! Sprechen kann ich nicht —

Landgraf

Noch bleibe denn unausgeſprochen
dein ſüß Geheimnis kurze Friſt ;
der Zauber bleibe ungebrochen ,
bis du der Löſung mächtig biſt . —

So ſei ' s! Was der Geſang ſo Wunderbares

erweckt und angeregt , ſoll heute er

enthüllen und mit Vollendung krönen :

die holde Kunſt , ſie werde jetzt zur Tat !

( Trompeten , im Hintergrunde tief, wie im Schloßhof )

Schon nahen ſich die Edlen meiner Lande ,
die ich zum ſelt ' nen Feſt hieher beſchied ;

zahlreicher nahen ſie als je, da ſie

gehört , daß du des Feſtes Fürſtin ſeiſt .
9.

Vierte Szene
Der Landgraf Eliſabeth Die Sänger Grafen ,

Ritter und Edelfrauen
Der Landgraf und Eliſabeth etreten an den Balkon ,

um nach der Ankunft der Gäſte zu ſehen. Vier Edelkna ben
treten auf und melden an. Sie erhalten vom Landgrafen
Befehl für den Empfang uſw. Die Ritter und Grafen treten
einzeln mit Edelfrauen und Gefolge , welches im Hintergrunde
bleibt , ein und werden vom Landgrafen und von Eliſa⸗
beth empfangen .

Chor

Freudig begrüßen wir die edle Halle ,
wo Kunſt und Frieden immer nur verweil ' ,
wo lange noch der frohe Ruf erſchalle :

Thüringens Fürſten , Landgraf Hermann , Heil !
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Oie Verſammelten haben alle die ihnen angewieſenen ,
einen großen Halbkreis bildenden Plätze eingenommen . Der
Landgraf und Eliſabeth nehmen im Vordergrunde unter
einem Baldachin Ehrenſitze ein . —Trompeten . —Die Sänger
treten auf und verneigen ſich feierlich mit ritterlichem Gruße
gegen die Verſammlung ; darauf nehmen ſie in der leerge⸗
laſſenen Mitte des Saales die in einem engeren Halbkreiſe
für ſie beſtimmten Sitze ein. Tannhäuſer im Mittelgrunde
rechts, Wolfram am entgegengeſetzten Ende links , der Ver⸗
ſammlung gegenüber .

Landgraf

( erhebt ſich)

Gar viel und ſchön ward hier in dieſer Halle
von euch , ihr lieben Sänger , ſchon geſungen ;
in weiſen Rätſeln wie in heit ' ren Liedern

erfreutet ihr gleich ſinnig unſer Herz .
Wenn unſer Schwert in blutig ernſten Kämpfen

ſtritt für des deutſchen Reiches Majeſtät ,
wenn wir dem grimmen Welfen widerſtanden
und dem verderbenvollen Zwieſpalt wehrten :

ſo ward von euch nicht mind ' rer Preis errungen —9
Der Anmut und der holden Sitte ,
der Tugend und dem reinen Glauben

erſtrittet ihr durch eure Kunſt

gar hohen , herrlich ſchönen Sieg .
Bereitet heute uns denn auch ein Feſt ,

heut ' , wo der kühne Sänger uns zurück

gekehrt , den wir ſo ungern lang vermißten .

Was wieder ihn in unſre Nähe brachte ,

ein wunderbar Geheimnis dünkt es mich ;

durch Liedes Kunſt ſollt ihr es uns enthüllen ;

deshalb ſtell ' ich die Frage jetzt an euch :

könnt ihr der Liebe Weſen mir ergründen ?

Wer es vermag , wer ſie am würdigſten

beſingt , dem reich ' Eliſabeth den Preis ;

er ford ' re ihn ſo hoch und kühn er wolle ,

ich ſorge , daß ſie ihn gewähren ſolle .

Auf ! liebe Sänger ! Greifet in die Saiten !
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Die Aufgab ' iſt geſtellt , kämpft um den Preis ,

und nehmet all ' im voraus unſren Dank !

( Trompeten )

Chor der Ritter und Edelfrauen

Heil ! Heil ! Thüringens Fürſten Heill

Der holden Kunſt Beſchützer Heil ! Heill Heil !

Alle ſetzen ſich. Die vier Edelknaben treten hervor ;
ſie ſammeln in einem goldenen Becher von jedem der Sänger
ſeinen auf ein zuſammengerolltes Blättchen gezeichneten Namen;
darauf reichen ſie den Vecher Eliſabeth . welche eines der
Blättchen herauszieht und wiederum den Edelknaben reicht ; f

dieſe leſen, treten feierlich in die Mitte und rufen : .

Vier Edelknaben

Wolfram von Eſchenbach beginnel

(Sie ſetzen ſich zu Füßen des Landgrafen und Eliſabeths ö
nieder . — Wolfram erhebt ſich . —Tannhäuſer ſtützt ſich,

wie in Träumerei verfallend , auf ſeine Harfe . ) f

Wolfram .

Blick ' ich umher in dieſem edlen Kreiſe ,

welch ' hoher Anblick macht mein Herz erglüh ' n!

So viel der Helden , tapfer , deutſch und weiſe ,

ein ſtolzer Eichwalo , herrlich , friſch und grün ;

und hold und tugendſam erblick ' ich Frauen ,

lieblicher Blüten düftereichſten Kranz .

Es wird der Blick wohl trunken mir vom Schauen ,

mein Lied verſtummt vor ſolcher Anmut Glanz .

Da blick ' ich auf zu einem nur der Sterne ,

der an dem Himmel , der mich blendet , ſteht :

es ſammelt ſich mein Geiſt aus jeder Ferne ,

andächtig ſinkt die Seele in Gebet .

Und ſieh ' , mir zeiget ſich ein Wunderbronnen , 1

in den mein Geiſt voll hohen Staunens blickt ;

aus ihm er ſchöpfet gnadenreiche Wonnen ,

durch die mein Herz er namenlos erquickt.
Und nimmer möcht ' ich dieſen Bronnen trüben ,

berühren nicht den Quell mit frevlem Mut :



in Anbetung möcht ' ich mich opfernd üben ,

vergießen froh mein letztes Herzens - Blut !
Ihr Edlen möcht ' in dieſen Worten leſen ,

wie ich erkenn ' der Liebe reinſtes Weſen !

( Er ſetzt ſich. )

Chor der Ritter und Frauen 7

(in beifälliger Bewegung )

So iſt ' s! So iſt ' s! Geprieſen ſei dein Lied !

Tannhäuſer
(der gegen das Ende von Wolframs Geſange wie aus dem

Traume aufgefahren iſt, erhebt ſich)

Auch ich darf mich ſo glücklich nennen

zu ſchau ' n, was , Wolfram , du geſchaut !

Wer ſollte nicht den Bronnen kennen ?

Hör ' , ſeine Tugend preiſ ' ich laut ! —

Doch ohne Sehnſucht heiß zu fühlen

ich ſeinem Quell nicht nahen kann :

des Durſtes Brennen muß ich kühlen ,

getroſt leg ' ich die Lippen an .

In vollen Zügen trink ' ich Wonnen ,

in die kein Zagen je ſich miſcht :

denn unverſiegbar iſt der Bronnen ,

wie mein Verlangen nie erliſcht .

So , daß mein Sehnen ewig brenne ,

lab ' an dem Quell ich ewig mich :

und wiſſe , Wolfram , ſo erkenne

der Liebe wahrſtes Weſen ich !

Er ſetzt ſich . —Eliſabeth macht eine Bewegung , ihren

11 zu bezeugen ; da aber alles in ernſtem Schweigen
verharrt , hält ſie ſich ſchüchtern zurück .

Walther von der Vogelweide

Den Bronnen , den uns Wolfram nannte ,

ihn ſchaut auch meines Geiſtes Licht ;

doch , der in Durſt für ihn entbrannte ,

du, Heinrich , kennſt ihn wahrlich nicht .
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Laß dir denn ſagen , laß dich lehren :

der Bronnen iſt die Tugend wahr .

Du ſollſt in Inbrunſt ihn verehren

und opfern ſeinem holden Klar .

Legſt du an ſeinen Quell die Lippen ,

zu kühlen frevle Leidenſchaft ,

ja , wollteſt du am Rand nur nippen ,

wich ' ewig ihm die Wunderkraft !

Willſt du Erquickung aus dem Bronnen haben

mußt du dein Herz , nicht deinen Gaumen laben

( Er ſetzt ſich. )

Chor der Ritter und Frauen

Heil Walther ! Preis ſei deinem Liede !

Tannhäuſer

lerhebt ſich mit Heftigkeit )

O Walther , der du alſo ſangeſt ,
du haſt die Liebe arg entſtellt ;

wenn du in ſolchem Schmachten bangeſt ,

verſiegte wahrlich wohl die Welt ! —

Zu Gottes Preis in hoch erhab ' ne Fernen ,

blickt auf zum Himmel , blickt auf zu ſeinen Sternen

Anbetung ſolchen Wundern zollt ,

da ihr ſie nicht begreifen ſollt !

Doch was ſich der Berührung beuget ,

euch Herz und Sinnen nahe liegt ,
was ſich , aus gleichem Stoff erzeuget ,
in weicher Formung an euch ſchmiegt , —

dem ziemt Genuß in freud ' gem Triebe ,

und im Genuß nur kenn ' ich Liebe !

( Er ſetzt ſich. )

Biterolf

( erhebt ſich ſchnell und zornig )

Heraus zum Kampfe mit uns allen !

Wer bliebe ruhig , hört er dich ?

Tannhäuſer
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Wird deinem Hochmut es gefallen ,
ſo höre , Läſt ' rer , nun auch mich !
Wenn mich begeiſtert hohe Liebe ,

ſtählt ſie die Waffen mir mit Mut ;
daß ewig ungeſchmäht ſie bliebe ,

vergöß ich ſtolz mein letztes Blut .

Für Frauenehr ' und hohe Tugend
als Ritter kämpf ' ich mit dem Schwert ;
doch , was Genuß beut deiner Jugend ,
iſt wohlfeil , keines Streiches wert !

Chor der Ritter und Frauen
(in tobendem Beifalle )

Heil Biterolf !

Die Ritter

Hier unſer Schwert !

Tannhäuſer
( mit immer ſteigender Hitze auffahrend )

Ha , tör ' ger Prahler Biterolf !

Singſt du von Liebe , grimmer Wolf ?

Gewißlich haſt du nicht gemeint ,
was mir genießenswert erſcheint !
Was haſt du, Armſter , wohl genoſſen ?
Dein Leben war nicht liebereich ,
und was von Freuden dir entſproſſen ,
das galt wohl wahrlich keinen Streich !

Die Ritter
(in größter Aufregung )

Laßt ihn nicht enden ! Wehret ſeiner Kühnheit !

7

Landgraf

(zu Biterolf , der das Schwert zieht )

Zurück das Schwert ! Ihr Sänger , haltet Frieden !

( Wolfram erhebt ſich, ſogleich tritt wieder Ruhe ein. )
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Wolfram

O Himmell Laß dich jetzt erflehen !

Gib meinem Lied der Weihe Preis !

Gebannt laß mich die Sünde ſehen

aus dieſem edlen , reinen Kreis !

Dir , hohe Liebe , töne

begeiſtert mein Geſang ,
die mir in Engels⸗Schöne

tief in die Seele drang !

Du nahſt als Gottgeſandte ,

ich folg ' aus holder Fern ' :

ſo führſt du in die Lande ,

wo ewig ſtrahlt dein Stern !

Tannhäuſer
( ſpringt auf, in äußerſter Verzückung )

Dir , Göttin der Liebe , ſoll mein Lied ertönen ,

geſungen laut ſei jetzt dein Preis von mir !

Dein ſüßer Reiz iſt Quelle alles Schönen ,

und jedes holde Wunder ſtammt von dir !

Wer dich mit Glut in ſeine Arme geſchloſſen ,

was Liebe iſt , kennt der , nur der allein !

Armſel ' ge , die ihr Liebe nie genoſſen ,

zieht hin ! Zieht in den Berg der Venus ein !

( Allgemeiner Aufbruch und Entſetzen . )

Alle außer Eliſabeth

Ha , der Verruchte ! Fliehet ihn !

Hört es ! Er war im Venusberg !
Die Edelfrauen

Hinweg ! Hinweg aus ſeiner Näh ' !
Alle Frauen verlaſſen in größter Beſtürzung und mit Ge⸗

bärden des Abſcheus die Halle. Eliſabeth , die dem Streite
der Sänger mit wachſender Angſt zugehört hatte , bleibt von
den Frauen allein zurück, — bleich, nur mit dem größten Auf⸗
wande ihrer Kraft an einer der hölzernen Säulen des Bal⸗

dachins ſich aufrecht erhaltend . —Der Landgraf alle Ritter
und Sänger haben ihre Sitze verlaſſen und treten zuſammen . —

Tannhäuſer , zur äußerſten Linken , verbleibt noch eine

Zeitlang wie in Verzückung .
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Landgraf , Ritter und Sänger

Ihr habt ' s gehört ! Sein frevler Mund

tat das Verbrechen ſchrecklich kund :

er hat der Hölle Luſt geteilt ,
im Venusberg hat er geweilt !

Entſetzlich ! Scheußlich ! Fluchenswert !
In ſeinem Blute netzt das Schwert !

Zum Höllenpfuhl zurückgeſandt ,

ſei er gefehmt , ſei er gebannt !
Alle dringen mit gezücktem Schwerte auf Tannhäuſer

ein, welcher eine trotzige Stellung einnimmt ; Eliſabeth
ſtürzt dazwiſchen .

Eliſabeth
Haltet ein ! (Alle halten in größter Betroffenheit an. )

Landgraf , Ritter und Sänger
Was hör ' ich ! Wie ? Was ſeh ' ich ! Eliſabeth !
Die keuſche Jungfrau für den Sünder ?

Eliſabeth
( Tann häuſer mit ihrem Leibe deckend)

Zurück ! Des Todes achte ich ſonſt nicht !
Was iſt die Wunde eures Eiſens gegen
den Todesſtoß , den ich von ihm empfing ?

Landgraf , Ritter und Sänger

Eliſabeth ! Was muß ich hören ?
Wie ließ dein Herz dich ſo betören ,
von dem die Strafe zu beſchwören ,
der auch ſo furchtbar dich verriet ?

Eliſabeth
Was liegt an mir ? Doch er , —ſein Heil !

Wollt ihr ſein ewig Heil ihm rauben ?

Landgraf , Ritter und Sänger

Verworfen hat er jedes Hoffen ,
niemals wird ihm des Heils Gewinn !

Des Himmels Fluch hat ihn getroffen !
(Sie dringen von neuem auf Tannhäuſer ein. )

In ſeinen Sünden fahr ' er hin !



Eliſabeth

Zurück von ihm ! Nicht ihr ſeid ſeine Richter !

Grauſame ! Werft von euch das wilde Schwert

Und gebt Gehör der reinen Jungfrau Wort !

Vernehmt durch mich , was Gottes Wille iſt ! —

Der Unglückſel ' ge , den gefangen

ein furchtbar mächt ' ger Zauber hält ,

wie ? ſollt ' er nie zum Heil gelangen

durch Sühn ' und Buß ' in dieſer Welt ?

Die ihr ſo ſtark im reinen Glauben ,

verkennt ihr ſo des Höchſten Ratꝰ

Wollt ihr des Sünders Hoffnung rauben ,

ſo ſagt , was euch er Leides tat ?

Seht mich , die Jungfrau , deren Blüte

mit einem jähen Schlag er brach , —

die ihn geliebt tief im Gemüte ,

der jubelnd er das Herz zerſtach !

Ich fleh ' für ihn , ich flehe für ſein Leben ;

reuvoll zur Buße lenke er den Schritt !
Der Mut des Glaubens ſei ihm neu gegeben ,

daß auch für ihn einſt der Erlöſer litt !

Tannhäuſer

(in furchtbarer Zerknirſchung zuſammenſtürzend )

Weh ' l Weh ' mir Unglückſel ' gem !

Landgraf und Sänger

(allmählich beruhigt und gerührt )

Ein Engel ſtieg aus lichtem Ather ,

zu künden Gottes heil ' gen Rat .

Blick ' hin , du ſchändlicher Verräter !

Werd ' inne deiner Miſſetat !

Du gabſt ihr Tod , ſie bittet für dein Leben !

Wer bliebe rauh , hört er des Engels Fleh ' n

Darf ich auch nicht dem Schuldigen vergeben ,

dem Himmelswort darf ich nicht widerſteh ' n.
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Chor der Ritter

Blick ' hin ! Blick ' hin , du ſchändlicher Verräter !

Blick ' hin auf ſiel
Du gabſt ihr Tod , ſie bittet für dein Leben !

Wer bliebe rauh , hört er des Engels Fleh ' n ?

Darf ich auch nie dem Schuldigen vergeben ,

dem Engelswort darf nicht ich widerſteh ' n.

Tannhäuſer

Zum Heil den Sündigen zu führen ,

die Gottgeſandte nahte mir ;

doch ach ! ſie frevelnd zu berühren ,

hob ich den Läſterblick zu ihr !

O du , hoch über dieſen Erdengründen ,

die mir den Engel meines Heils geſandt ,

erbarm ' dich mein , der ach ! ſo tief in Sünden

ſchmachvoll des Himmels Mittlerin verkannt !

Erbarm ' dich mein ! Erbarm ' dich mein !

Ach, erbarm ' dich mein !

Eliſabeth

Ich fleh ' für ihn , ich flehe für ſein Leben ;

zur Buße lenk ' er reuevoll den Schritt !
Der Mut des Glaubens ſei ihm neu gegeben ,

daß auch für ihn einſt der Erlöſer litt !

Landgraf
(Feierlich in die Mitte tretend )

Ein furchtbares Verbrechen ward begangen ;

es ſtahl mit heuchleriſcher Larve ſich

zu uns der Sünde fluchbelad ' ner Sohn .

Wir ſtoßen dich von uns , bei uns darfſt du

nicht weilen ! Schmachbefleckt iſt unſer Herd
durch dich , und dräuend blickt der Himmel ſelbſt

auf dieſes Dach , das dich zu lang ' ſchon birgt !

Zur Rettung doch vor ewigem Verderben

ſteht offen dir ein Weg ; von mir dich ſtoßend ,

zeig ' ich ihn dir : nütz ' ihn zu deinem Heil !

—

—

—
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Verſammelt ſind aus meinen Landen

bußfert ' ge Pilger , ſtark an Zahl ;
die ält ' ren ſchon voran ſich wandten ,
die jüng ' ren raſten noch im Tal .

Nur um geringer Sünde willen

ihr Herz nicht Ruhe ihnen läßt ;
der Buße frommen Drang zu ſtillen ,

zieh ' n ſie nach Rom zum Gnadenfeſt .

Landgraf , Sänger und Ritter

Mit ihnen ſollſt du wallen

zur Stadt der Gnadenhuld ,
im Staub dort niederfallen
und büßen deine Schuld !
Vor ihm ſtürz ' dich darnieder ,
der Gottes Urteil ſpricht ;

doch kehre nimmer wieder ,
ward dir ſein Segen nicht !

Mußt ' unſre Rache weichen ,
weil ſie ein Engel brach ,
dies Schwert wird dich erreichen ,

harrſt du in Sünd ' und Schmach!

Eliſabeth

Laß hin zu dir ihn wallen ,

du Gott der Gnad ' und Huld !

Ihm , derſo tief gefallen ,

vergib der Sünden Schuld !

Für ihn nur will ich flehen ,
mein Leben ſei Gebet !

Laß ihn dein Leuchten ſehen ,

eh' er in Nacht vergeht !
Mit freudigem Erbeben

laß dir ein Opfer weih ' n:

nimm hin , o nimm mein Leben !

Ich nenn ' es nicht mehr mein !
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Tannhäuſer
Wie ſoll ich Gnade finden ?
Wie büßen meine Schuld ?
Mein Heil ſah ich entſchwinden ,
mich flieht des Himmels Huld !
Doch will ich büßend wallen ,

zerſchlagen meine Bruſt ,
im Staube niederfallen ;
Zerknirſchung ſei mir Luſt !
O, daß nur er verſöhnet ,
der Engel meiner Not ,
der ſich, ſo frech verhöhnet ,
zum Opfer doch mir bot !

Geſang der jüngeren Pilger
im Hintergrunde , tief , wie aus dem Tale heraufſchallend

Am hohen Feſt der Gnad ' und Huld ,
in Demut ſühn ' ich meine Schuld !
Geſegnet , wer im Glauben treu :

er wird erlöſt durch Buß ' und Reu ' .
Alle haben , den Geſang vernehmend , von der leidenſchaft⸗

lichſten und drohendſten Gebärde zu einer milderen und ge⸗
rührten übergehend , gelauſcht .

Tannhäuſer
deſſen Züge von einem Scheine ſchnell erwachter Hoffnung

verklärt werden , wendet ſich raſch zum Abgange )
Nach Rom ! ( er eilt ab. )

Alle

( rufen ihm nach)

Nach Rom !

( Der Vorhang fällt . )

0.
0



Dritter Hufzug

Einleitung 3

Tannhäuſers Pilgerfahrt
Tal vor der Wartburg , links der Hörſelberg , wie am

Schluß des erſten Aufzuges , nur in herbſtlicher Färbung .Der Tag neigt ſich zum Abend. — Auf dem kleinen Berg⸗
vorſprunge rechts , vor dem Marienbilde , liegt Eliſabethbetend auf den Knien . — Wolfram kommt links von der
waldigen Höhe herab ; auf halber Höhe hält er an, als er
Eliſabeth gewahrt .

Erſte Szene
Eliſabeth Wolfram Die älteren Pilger

Wolfram

Wohl wußt ' ich hier ſie im Gebet zu finden ,
wie ich ſo oft ſie treffe , wenn ich einſam
aus wald ' ger Höh ' mich in das Tal verirre .

Den Tod , den er ihr gab , im Herzen ,—
dahingeſtreckt in brünſt ' gen Schmerzen ,
fleht für ſein Heil ſie Tag und Nacht : —
O heil ' ger Liebe ew' ge Macht !

Von Rom zurück erwartet ſie die Pilger ;
ſchon fällt das Laub , die Heimkehr ſteht bevor
Kehrt er mit den Begnadigten zurück ?

Dies iſt ihr Fragen , dies ihr Flehen , — 1

ihr Heil ' gen , laßt erfüllt es ſehen !
Bleibt auch die Wunde ungeheilt , —

o, würd ' ihr Lind ' rung nur erteilt !

( Als er tiefer in das Tal hinabſteigen will, vernimmt er den
Geſang der Pilger üund hält an. )
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Chor der älteren Pilger AN
( aus großer Ferne ſich langſam der Bühne nähernd )

Beglückt darf nun dich, o Heimat , ich ſchauen ,
und grüßen froh deine lieblichen Auen ;
nun laß ich ruh ' n den Wanderſtab ,
weil Gott getreu ich gepilgert hab ' .

Eliſabeth
(erhebt ſich, dem Geſange lauſchend )

Dies iſt ihr Sang , - ſie ſind ' s , ſie kehren heim
Ihr Heil ' gen , zeigt mir jetzt mein Amt ,
daß ich mit Würde es erfülle !

Wolfram
Die Pilger ſind ' s ; — es iſt die fromme Weiſe ,
die der empfang ' nen Gnade Heil verkündet .

O Himmel , ſtärke jetzt ihr Herz
für die Entſcheidung ihres Lebens !

Chor der älteren Pilger
(allmählich der Bühne ſich nähernd )

Durch Sühn ' und Buß ' hab ' ich verſöhnt
den Herren , dem mein Herze fröhnt ,
der meine Reu ' mit Segen krönt ,
den Herren , dem mein Lied ertönt !

Hier betreten die Pilger die Bühne vonrechts her, im Vor⸗
dergrunde ; ſie ziehen während des Folgenden an dem Bergvor⸗
ſprunge vorbei langſam das Tal entlang dem Hintergrunde zu.

Der Gnade Heil iſt dem Büßer beſchieden ,
er geht einſt ein in der Seligen Frieden ;
vor Höll ' und Tod iſt ihm nicht bang ' ,
drum preiſ ' ich Gott mein Leben lang !

(bereits dem Hintergrunde zugewendet , ſich allmählich at⸗
fernend )

Halleluja ! Halleluja
in Ewigkeit , in Ewigkeitl

ſich immer mehr entfernend und endlich durch die Talöffnung
nach rechts verſchwindend ) 7



Eliſabeth
die von ihrem erhöhten Standpunkte aus mit großer Auf⸗

regung unter den vorüberziehenden Pilgern aach Tann⸗
häuſer geforſcht hat, in ſchinerzlicher , aber ruhiger Faſſung )

Er kehret nicht zurück ! —

Chor der älteren Pilger

Beglückt darf nun dich , o Heimat , ich ſchauen ,
und grüßen froh deine lieblichen Auen ;

nun laß ich ruh ' n den Wanderſtab . . .

Der Geſang verhallt allmählich ; — die Sonne geht unter .

Eliſabeth
(mit großer Feierlichkeit ſich auf die Knie ſenkend )

Allmächt ' ge Jungfraul hör ' mein Flehen !

Zu dir , Geprieſ ' ne , rufe ich!
Laß mich im Staub ' vor dir vergehen ,

o, nimm von dieſer Erde mich !

Mach ' , daß ich rein und engelgleich

eingehe in dein ſelig Reich !

Wenn je, in tör ' gem Wahn befangen ,
mein Herz ſich abgewandt von dir ,
wenn je ein ſündiges Verlangen ,
ein weltlich Sehnen keimt ' in mir , —

ſo rang ich unter tauſend Schmerzen ,

daß ich es töt ' in meinem Herzen . —

Doch , konnt ' ich jeden Fehl nicht büßen ,

ſo nimm dich gnädig meiner an ,
daß ich mit demutvollem Grüßen
als würd ' ge Magd dir nahen kann , —

um deiner Gnaden reichſte Huld
nur anzufleh ' n für ſeine Schuld !

Sie verbleibt eine Zeitlang wie in andächtiger Entrückt⸗
heit ; als ſie ſich dann langſam erhebt , erblickt ſie Wolfram ,
welcher ſich ihr nähert , um ſie anzureden . — Sie bittet ihn
durch eine Gebärde , nicht mit ihr zu ſprechen .



Wolfram
Eliſabeth , dürft ' ich dich nicht geleiten ?

Eliſabeth drückt ihm abermals durch Gebärden aus :
ſie danke ihm und ſeiner treuen Liebe aus vollem Herzen ;
ihr Weg führe ſie aber gen Himmel, wo ſie ein hohes Amt

zu verrichten habe ; er ſolle ſie daher ungeleitet gehen laſſen ,
ihr auch nicht folgen . Sie beſteigt die halbe Berghöhe und
verſchwindet allmählich auf dem Fußſteige , welcher auf dieſer
nach der Wartburg führt , nachdem man ihre Geſtalt lange noch ö
in der Entfernung erblickt hat . —- Wolfram , der El iſabeth
lange noch mit den Augen verfolgt hat , ſetzt ſich am Fuße des
linken Talhügels nieder und beginnt auf der Harfe zu ſpielen .

8.880

Zweite Szene
Wolfram

Wie Todesahnung Dämm ' rung deckt die Lande .

umhüllt das Tal mit ſchwärzlichem Gewande ;

der Seele , die nach jenen Höh ' n verlangt ,

vor ihrem Flug durch Nacht und Grauſen bangt —

Da ſcheineſt du, o lieblichſter der Sterne ,

dein ſanftes Licht entſendeſt du der Ferne ,

die nächt ' ge Dämm ' rung teilt dein lieber Strahl ,

und freundlich zeigſt du den Weg aus dem Tal

O du , mein holder Abendſtern ,

wohl grüßt ' ich immer dich ſo gern ;

vom Herzen , das ſie nie verriet ,

grüße ſie , wenn ſie vorbei dir zieht , —

wenn ſie entſchwebt dem Tal der Erden ,

ein ſel ' ger Engel dort zu werdenl

( Er verbleibt mit gen Himmel gerichtetem Auge, auf der
Harfe fortſpielend . )

9.„2˙

Dritte Szene
Wolfram Tannhäuſer Später : Venus Land⸗

graf . Die Sänger Ritter Die älteren und die

jüngeren Pilger

Es iſt gänzlich Nacht geworden . Tannhäuſer tritt auf ;
er trägt zerriſſene Pilgerkleidung , ſein Antlitz iſt bleich und
entſtellt ; er wankt matten Schrittes an ſeinen Stab geſtützt .



Tannhäuſer
(mit matter Stimme )

Ich hörte Harfenſchlag , — wie klang er traurig
Der kam wohl nicht von ihr .

Wolfram
Wer biſt du, Pilg ;

der du ſo einſam wanderſt ?

Tannhäuſer
Wer ich bin ? —

Kenn ' ich doch dich recht gutl — Wolfram biſt du

(höhniſch)
der wohlgeübte Sänger !

Wolfram
cheftig auffahrend )

Heinrich ! Du ?

Was bringt dich her in dieſe Nähe ? Sprich !

Wagſt du es , unentſündigt noch den Fuß

nach dieſer Gegend herzulenken ?

Tannhäuſer

Sei außer Sorg ' , mein guter Sänger !

Nicht ſuch ' ich dich , noch deiner Sippſchaft Einen .

(mit unheimlicher Lüſternheit )

Doch ſuch ' ich wen , der mir den Weg wohl zeige , —

den Weg , den einſt ſo wunderleicht ich fand —

Wolfram
Und welchen Weg ?

Tannhäuſer
Den Weg zum Venusberg !

Wolfram

Entſetzlicher ! Entweihe nicht mein Ohr !
Treibt es dich dahin ?



Tannhäuſer
Ceiſe)

Kennſt du wohl den Weg ?

Wolfram

Wahnſinn ' ger ! Grauen faßt mich , hör ' ich dich !

Wo warſt du ? Zogſt du denn nicht nach Rom ?

Tannhäuſer

( wütend )

Schweig ' mir von Rom !

Wolfram

Warſt nicht beim heil ' gen Feſte ?

Tannhäuſer

Schweig ' mir von ihm !

Wolfram

So warſt du nicht ? — Sag ' , ich

beſchwöre dich !

Tannhäuſer
( wie ſich beſinnend , mit ſchmerzlichem Ingrimm )

Wohl war auch ich in Rom .

Wolfram

So ſprich ! Erzähle mir ! Unglücklicher !

Mich faßt ein tiefes Mitleid für dich an !

Tannhäuſer

(betrachtet Wolfram lange mit gerührter Verwunderung )

Wie ſagſt du , Wolfram ? Biſt du denn nicht mein

Feind ?

Wolfram

Nie war ich es , ſolang ' ich fromm dich wähnte .

Doch ſag ' , du pilgerteſt nach Rom ?



Tannhäuſer

Nun denn ,
hör ' an ! Du , Wolfram , du ſollſt es erfahren .

( Er ſetzt ſich erſchöpft am Fuße des Bergvorſprunges nieder ;
Wolfram will ſich an ſeiner Seite ebenfalls niederlaſſen . )

Zurück von mir ! Die Stätte , wo ich raſte ,
iſt verflucht .

( Wolfram bleibt in geringer Entfernunga vor Tann⸗
häuſer ſtehen. )

Hör ' an , Wolfram , hör ' an !
Inbrunſt im Herzen , wie kein Büßer noch
ſie je gefühlt , ſucht ' ich den Weg nach Rom .
Ein Engel hatte , ach ! der Sünde Stolz
dem Übermütigen entwunden ;

für ihn wollt ' ich in Demut büßen ,
das Heil erfleh ' n, das mir verneint ,
um ihm die Träne zu verſüßen ,
die er mir Sünder einſt geweint ! —

Wie neben mir der ſchwerſtbedrückte Pilger
die Straße wallt ' , erſchien mir allzuleicht : —
betrat ſein Fuß den weichen Grund der Wieſen ,
der nackten Sohle ſucht ' ich Dorn und Stein ;
ließ Labung er am Quell den Mund genießen ,
ſog ich der Sonne heißes Glühen ein ;
wenn fromm zum Himmel er Gebete ſchickte ,
vergoß mein Blut ich zu des Höchſten Preis ;
als im Hoſpiz der Müde ſich erquickte ,
die Glieder bettet ' ich in Schnee und Eis ; —

verſchloſſ ' nen Aug ' s , ihr Wunder nicht zu ſchauen , f.

durchzog ich blind Italiens holde Auen . —

Ich tat ' s — denn in Zerknirſchung wollt ' ich büßen ,
um meines Engels Tränen zu verſüßen !
Nach Rom gelangt ' ich ſo zur heil ' gen Stelle ,
lag betend auf des Heiligtumes Schwelle . —
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Der Tag brach an ; da läuteten die Glocken ,
hernieder tönten himmliſche Geſänge ;
da jauchzt ' es auf in brünſtigem Frohlocken ,
denn Gnad ' und Heil verhießen ſie der Menge . ,
Da ſah ich ihn , durch den ſich Gott verkündigt , —
vor ihm all ' Volk im Staub ' ſich niederließ .
Und Tauſenden er Gnade gab , entſündigt
er Tauſende ſich froh erheben hieß . —
Da naht ' auch ich, — das Haupt gebeugt zur Erde , ö
klagt ' ich mich an mit jammernder Gebärde
der böſen Luſt , die meine Sinn ' empfanden ,
des Sehnens , das kein Büßen noch gekühlt ;
und um Erlöſung aus den heißen Banden

rief ich ihn an , von wildem Schmerz durchwühlt
14 Und er , den ſo ich bat , hub an :

„ Haſt du ſo böſe Luſt geteilt ,
dich an der Hölle Glut entflammt ,
haſt du im Venusberg geweilt ,
ſo biſt nun ewig du verdammt !
Wie dieſer Stab in meiner Hand
nie mehr ſich ſchmückt mit friſchem Grün ,
kann aus der Hölle heißem Brand

Erlöſung nimmer dir erblüh ' n! “
Da ſank ich in Vernichtung dumpf darnieder , —
die Sinne ſchwanden mir . Als ich erwacht ' ,
auf ödem Platze lagerte die Nacht , —
von fern her tönten frohe Gnadenlieder : —
da ekelte mich der holde Sang !
Von der Verheißung lügneriſchem Klang , 61
der eiſeskalt mir durch die Seele ſchnitt ,
trieb Grauen mich hinweg mit wildem Schritt !
Dahin zog ' s mich , wo ich der Wonn ' und Luſt

1 ſo viel genoß , an ihre warme Bruſt !

4

4

( In grauenhafter Begeiſterung . )
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Zu dir , Frau Venus , kehr ' ich wieder ,
in deiner Zauber holde Nacht ;
zu deinem Hof ſteig ' ich darnieder ,
wo nun dein Reiz mir ewig lacht !

Halt ' ein ! Halt ' ein , Unſel ' ger !

Wolfram

Tannhäuſer

35 laß mich nicht vergebens ſuchen !
Wie leicht fand ich doch einſten dich !
Du hörſt , daß mir die Menſchen fluchen :
nun , ſüße Göttin , leite mich !

(Finſtere Nacht ; leichte Nebel verhüllen allmählich die Szene. )

Wolfram
(in heftigem Grauſen )

Wahnſinniger , wen rufſt du an ?

Tannhäuſer

Ha ! Fühleſt du nicht milde Lüfte ?

Wolfram

Zu mir ! Es iſt um dich getan !

Tannhäuſer
Und atmeſt du nicht holde Düfte ?

( Die Nebel beginnen in roſiger DSämmerung zu erglühen . )
Hörſt du nicht jubelnde Klänge ?

Wolfram
In wildem Schauer bebt die Bruſt !

Tannhäuſer
Emmer aufgeregter , je näher der Zauber kommt )
Das iſt der Nymphen tanzende Menge !
Herbei , herbei zu Wonn ' und Luſt !

( Wirre Bewegungen tanzender Geſtalten werden erkennbar . )
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Wolfram

Weh' Böſer Zauber tut ſich auf !
Die Hölle naht mit wildem Lauf .

Tannhäuſer
Entzücken dringt durch meine Sinne ,
gewahr ' ich dieſen Dämmerſchein !
Dies iſt das Zauberreich der Minne ,

( außer ſich)
im Venusberg drangen wir ein !

( In einer hellen , roſigen Veleuchtung erſcheint Venus , auf
ihrem Lager ruhend . )

Venus

Willkommen , ungetreuer Mann !
Schlug dich die Welt mit Acht und Bann ?
Und findeſt nirgends du Erbarmen ,
ſuchſt Liebe du in meinen Armen ?

Tannhäuſer
Frau Venus , o Erbarmungsreiche !
Zu dir , zu dir zieht es mich hin !

Wolfram
Zauber der Hölle , weiche , weiche !
Berücke nicht des Reinen Sinn !

Venus

Nahſt du dich wieder meiner Schwelle ,
ſei dir dein übermut verzieh ' n;
ewig fließe dir der Freuden Quelle ,
und nimmer ſollſt du von mir flieh ' n!

Tannhäuſer
lindem er ſich in wilder Entſchloſſenheit von Wolfram

losreißt )
Mein Heil , mein Heil hab ' ich verloren ,
nun ſei der Hölle Luſt erkoren !



Wolfram

Allmächt ' ger , ſteh ' dem Frommen beil

(chält Tannhäuſer von neuem

Heinrich ! Ein Wort , es macht dich frei :
dein Heil —!

Venus

O komm ' !

Tannhäufer
(zu Wolfram )

Laß ab von mir !

Venus

O komm ' ! Auf ewig ſei nun mein !

Wolfram

Noch ſoll das Heil dir Sünder werden !

( Tannhäuſer und Wolfram ringen heftig . )

Venus

O komm ' !

Tannhäuſer
Nie ! Wolfram , nie ! Ich muß dahin !

Wolfram
Ein Engel bat für dich auf Erden ,
bald ſchwebt er ſegnend über dir : —

Venus

Komm ' , o komm ' ! Zu mir , zu mir !

Tannhäuſer

Laß mich !

Wolfram

Eliſabeth !



Tannhäuſer
(der ſich ſoeben losgeriſſen , bleibt plötzlich wie an die Stelle 2

geheftet )

Eliſabeth ! —

Die Nebel verfinſtern ſich allmählich ; heller Fackelſchein
leuchtet dann durch ſie auf.

Männerchor
chinter der Szene )

Der Seele Heil , die nun entfloh ' n
dem Leib der frommen Dulderin !

Wolfram
(in erhabener Rührung )

Dein Engel ſteht für dich an Gottes Thron ,
er wird erhört : — Heinrich , du biſt erlöſtl

Venus

Weh ' ! Mir verloren !
Sie verſinkt . Die Nebel verſchwinden gänzlich . Morgen⸗

dämmerung . —Von der Wartburg her ſchreitet ein Trauer⸗
zug mit Fackeln der Tiefe des Tales zu.

Männerchor
(hinter der Szene )

Ihr ward der Engel ſel ' ger Lohn ,
himmliſcher Freuden Hochgewinn !

Wolfram 0
( Tannhäuſer ſanft umſchlungen haltend )

Und hörſt du den Geſang ?

Tannhäuſer
Ich höre !

Hier betritt der Zug die Bühne in der Tiefe des Tales : die
älteren Pilger voran , — die Sänger zunächſt dem offenen
Sarge , in welchem Eliſabeths Leiche von ihnen getragen
wird ; der Landgraf , Ritter und Edle folgen dem Sarge .

Männerchor
Heilig die Reine , die nun vereint —
göttlicher Schar vor dem Ewigen ſteht !
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( Hier macht Wolfram eine Gebärde , welche die Sänger ,
als ſie Tannhäuſer erkennen , bewegt , den Sarg nieder⸗

zuſetzen. )
Selig der Sünder , dem ſie geweint ,
dem ſie des Himmels Heil erfleht !

Tannhäuſer
(iſt von Wolfram zum Sarge geleitet worden ; über Eli⸗

ſabeths Leiche hingebeugt , ſinkt er langſam nieder )

Heilige Eliſabeth , bitte für mich !
Er ſtirbt . — Alle ſenken die Fackeln zur Erde und löſchen

ſie ſo aus . Morgenrot erhellt vollends die Szene .

Chor der jüngeren Pilger
(auf dem vorderen Bergvorſprunge einherziehend und in

ihrer Mitte einen neu ergrünten Prieſterſtab tragend )

Heil ! Heill Der Gnade Wunder Heil !
Erlöſung ward der Welt zuteil .
Es tat in nächtlich heil ' ger Stund '
der Herr ſich durch ein Wunder kund :

den dürren Stab in Prieſters Hand
hat er geſchmückt mit friſchem Grün :
dem Sünder in der Hölle Brand

ſoll ſo Erlöſung neu erblüh ' n!
Ruft ihm es zu durch alle Land ' ,
der durch dies Wunder Gnade fand !
Hoch über aller Welt iſt Gott ,
und ſein Erbarmen iſt kein Spott !
Halleluja ! Halleluja !

ia !Halleluja ! Alie
(in höchſter Ergriffenheit )

Der Gnade Heil ward dem Büßer beſchieden ,
nun geht er ein in der Seligen Frieden .

( Der Vorhang fällt . )
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Die Edition Schott — Einzel - Ausgabe —
Sammlung ihrer Art.
guter Stich ,

ist die grösste Musile -
Vofzüge : Vornehme , gediegene Ausstattung ,

vorbildliche Bearbeitung durch erste Pädagogen und
Musiker der Gegenwart . An den Konservatorien als mustergültig ein -
geführt ; in Millionen von Exemplaren verbreitet .

MWAILIN 2



MWei wichtige Neuerscheinungen
FrmreerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrT rTfffrrrrrrrrn

der Edition Schott - Band - Ausgabe

D

Edition Schott Nr. 300, 301

Das Budh der Motive
und Themen aus sämtlichen Opern und Musik⸗

dramen von Richard Wagner

Air Nlauien zu 2 Handen , mit tiberlegtem
Text, herausgegeben von L. Windsperger .

2 Bände je n. M. 9. 80
( einschliesslich Verlegerzuschlag )

Die Bände enthaſten über 500 Motive und bieten in einer
bis jetzt noch nicht bekannten Weise und wis en⸗
schaftlich übersichtlichen Darsteſlung alle Motive und
Themen der wesen lichen Melodien in Klavieraus -
zugsform zu 2 Händen . Das Werk , eine Kette von
aneinandergereihten Perlen , bedeutet fütr jeden Wagner —
freund einen unentbehrlichen Führer und eine unerschöpf - ⸗

liche Queſle des Genusscs .

Edition Schott Nr. 302, 303

Verdi⸗ſbum

Die beliebtesten Ittiche alis den Onern G. Verdi “s, mit nbess
legtem Jext fiir Klavier herausgegeben non L. Dindsperger .

Band Ienthält die 30 beliebtesten Stücke aus :
Ernani , Rigoletto , Troubadour und Traviata .

Band Il enthält die 20 beliebtesten Stücke aus :
Maskenball , Aida und Otello

Jeder Band n, M. 10. 50
( einschliesslich Verlegerzuschlag )

Zum ersten Maſe wird hier der unerschöpfſiche Reichtum
der Verdi ' schen Melodien in umfass nder Darsteſſung der
Allgemeinheit zugänglich gemacht und bedeutet somit als
Erfüllung eines Wunsches Tausender ein musikalisches

Ereignis .
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